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Trauer um Helma Kühnel

Ich habe gar nicht
gewusst, dass die

Leute mich so sehr
mögen.“ So kommen-
tierte Helma Kühnel
vor ziemlich genau
neun Jahren ihre herz-
liche Verabschiedung
durch Nachbarn, Gäs-
te, Vereinsvertreter und an-
dere Wegbegleiter vom
Borgholzhausener Burgfried.
Mit einem Augenzwinkern –
wie es zu ihr passte. AmDon-
nerstag verstarb Helma Küh-
nel im Alter von 79 Jahren.

„Sie war für uns alle die
Burgfrau schlechthin“, sagte
Klemens Keller, ehemaliger
Bürgermeister der Lebku-
chenstadt. Als er vor gut 35
Jahren nach Borgholzhausen
gekommen sei, da habe Hel-
ma Kühnel dort bereits als
Burggastwirtin gewirkt. „Ich
kannte die Burg bis zur Sa-
nierung gar nicht anders als
mit Helma Kühnel.“

Mehr als 40 Jahre lang hat-
te die Wirtin auf der Ra-
vensburg ihren Lebensmit-
telpunkt. Sie versorgte dort
im Café Wanderer und Spa-
ziergänger mit Kaffee und
Kuchen und bot an ihremKi-
osk Erfrischungen und Sou-
venirs an. In ihrer Zeit als
Burgwirtin entwickelten sich
lieb gewonnene Traditionen

wie die Auftritte der
Sänger vor histori-
scher Kulisse oder das
Aufstellen eines hell
beleuchteten Weih-
nachtsbaumes auf den
Zinnen der Burg.

Helma Kühnel ar-
beitete aber nicht nur

auf den Höhen des Teutos,
sie lebte dort auch. 2006 zog
sie nach mehr als vier Jahr-
zehnten herunter vom Burg-
berg nach Kölkebeck. Da war
sie 70 Jahre alt. Auch im An-
schluss an ihren Umzug war
sie zu geselligen Anlässen
noch häufig gern gesehener
Gast in der Lebkuchenstadt.
Außerdem weilte die unter-
nehmungslustige Seniorin
gern an der Nordsee.

Mit Helma Kühnel tritt ein
echtesUnikat ab, einMensch,
dessen Leben über viele Jah-
re mit dem Wahrzeichen des
Nordkreises, der Burg Ra-
vensberg, aufs Engste ver-
bunden war. Und ein
Mensch, dessen lebensfrohe
Art fehlen wird. Unser Mit-
gefühl gilt besonders ihren
beiden Kindern und deren
Familien.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag, 29. Oktober, um
13 Uhr im Gemeindehaus
Kölkebeck statt. Anschlie-
ßend erfolgt die Beisetzung.

Evangelische Kirchengemeinde Borgholzhausen feiert Gottesdienst zur silbernen Konfirmation der Jahrgänge
1989 und und 1990. Die relativ geringe Teilnehmerzahl ist auch Ausdruck der wachsenden Mobilität der heutigen Zeit

¥ Borgholzhausen (AG). Mit
dem Fall der Mauer und der
Wiedererlangung der deut-
schen Einheit waren es zwei
besonders aufregende Jahre, an
die man sich am Sonntag in
Borgholzhausen unwillkürlich
zurückerinnern musste. Denn

das Treffen galt dem Rück-
blick in die Vergangenheit und
da liegt die Verbindung zum
herausragenden Ereignis der
jüngeren Geschichte nahe. Der
eigentliche Anlass des Zusam-
mentreffens war jedoch ein
ganz anderer. Die evangeli-

sche Kirchengemeinde Borg-
holzhausen hatte zur silber-
nen Konfirmation eingeladen.
Aus dem Jahrgang 1989 wa-
ren zwölf Frauen und Männer
gekommen, von den Konfir-
mandinnen und Konfirman-
den des Jahres 1990 waren es

16 Teilnehmer. Vor 25 bezie-
hungsweise 26 Jahren waren
die Gruppen deutlich größer
– die Konfirmationen wurden
an zwei Terminen pro Jahr-
gang mit Gruppenstärken von
jeweils mehr als 20 jungen
Menschen durchgeführt. Die

relativ geringe Teilnehmer-
zahl am Sonntag in der Borg-
holzhausener Kirche ist sicher
auch Ausdruck der gestiege-
nen Mobilität der Menschen.
Dieser Trend hat sich seit den
Konfirmationender Jahre1989
und 1990 weiter verstärkt.

Der Jahrgang 1989. FOTOS: A. GROSSPIETSCH

0 bis 24 Uhr:Hospizgruppe,`
(0151) 17777639AB
9.15 Uhr: Lauftreff, Ravens-
berger Stadion
9.30 bis 10.30 Uhr: Walking-
treff, Ravensberger Stadion
14 bis 16 Uhr: Hausaufgaben-
betreuung, JuZKampgarten
15.15 bis 17.15 Uhr: Mobile
Arbeit des Jugendzentrums
Kampgarten, Hof Niemeyer in
Holtfeld
16 bis 17.30 Uhr:Offener Treff
für Teenies von zehn bis 14 Jah-
ren, Jugendzentrum Kampgar-
ten
17.30 bis 21 Uhr: Offenes An-
gebot für Kinder ab zwölf Jah-
ren, Jugendzentrum Kampgar-
ten
19.30 Uhr: Infoabend für El-
tern zur Einschulung an der
Grundschule, Am Ravensberg
55
19.30 Uhr: Probe der Kantorei,
GemeindehausKampgarten

8bis 12.30Uhr:Rathaus
8 bis 12.30 Uhr: Ausstellung
ChristophWinkler, Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Entsorgungs-
punkt inHalle-Künsebeck
8 bis 16.30 Uhr: Recyclinghof,
Barenbergweg 47 a
9 bis 12 Uhr: Bibliothek, PAB-
Gesamtschule
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1
16 bis 19 Uhr: Bibliothek am
Kampgarten

Zur Berichterstattung über den
Streit über die Gebühren für das
Burgtaxi erreichte uns eine Zu-
schrift von LoreRedecker:

Mit viel Interesse habe ich –
wie sicher auch viele Borgholz-
hausener Bürger – diese Be-
richte gelesen. Hier geht es wie-
der um den nächsten Wirbel,
den dieser selbst ernannte
Burgherr wie in der Vergan-
genheitmacht

Zuerst einmal zu dem Bulli,
der vor drei Jahren angeschafft
worden ist. Vorher wurde ja –
meinesWissens nach – der Bul-
li der Stadt genutzt: und das
kostenfrei! Damals wurde auch
schon kassiert bei jeder Fahrt
und diese Einnahmen kamen ja
auchder Stiftung zugute!

Nun zum Preis! Für fünf Eu-
ro bergauf und bergab fährt
man nicht einmal zwei Kilo-
meter. Mit öffentlichem Ver-
kehrsmittel lässt sich damit die
zehnfache Entfernung fahren!

Die Besucher der Veranstal-
tungen auf der Burg kommen
fast ausschließlich aus der Um-
gebung. Die Borgholzhausener
Bürger, die sich damals sehr für
den Erhalt der Burg engagiert
haben, sind dort oben leider
kaum noch zu finden! Alle an-
deren Vereine und Traditionen
haben schon länger die Burg-
anlage verlassen.

Es wäre einfacher, unterhalb
der Burg einen Parkplatz zu er-
richten, dann wäre der Bulli
schon überflüssig. Wir Borg-
holzhausener sind traurig, dass
wir eineBurghaben, zuderman
kaumBezugmehr hat.

LoreRedecker
Bahnhofstraße 35
33829Borgholzhausen

Leserbriefe geben nicht die
Meinung der Redaktion wie-
der. Wir behalten uns vor, ein-
gesandte Zuschriften zu kür-
zen.

LESERBRIEF

¥ Borgholzhausen (HK). Der
Heimatverein Borgholzhausen
lädt zum Pickertessen ein. Ge-
speist wird am Sonntag, 1. No-
vember, in der Bockhorster
Gaststätte Vahlenkamp, Sie-
dinghausen 11. Wanderer star-
ten ab 14.30 Uhr am Heimat-
haus in Pium. Um 17 Uhr wird
in der Gaststätte der heiße Pi-
ckert serviert. Anmeldungen
sind bis zum 29. Oktober bei
Hedwig Strauch, ` (05425)
5348, oder an jan.brueg-
geshemke@gmx.demöglich.

¥ Borgholzhausen/Osna-
brück (HK) »Hof- und Fami-
liengeschichte« bilden den
Schwerpunkt des Heimat-
Jahrbuchs Osnabrücker Land
2016, das soeben druckfrisch
erschienen ist. Die rund 300
Seiten umfassende Publikation
– herausgegeben vom Heimat-
bund Osnabrücker Land
(HBOL) und vom Kreishei-
matbund Bersenbrück – um-
fasst allerdingsweitausmehr.

So etwa die Rubrik »Perso-
nen und Karrieren«, in der un-
ter anderem der Aufstieg von
Hermann August Sandmann
aus Bramsche zu einem welt-
weit tätigenKapitän aufGroßer
Fahrt dargestellt wird. Wie hat
ein Mann aus dem Osnabrü-
cker Land die russische Kriegs-
gefangenschaft erlebt? Wie
wurde einst Natureis auf Seen,
Teichen und Flüssen für die
Kühlung von Speisen und Ge-
tränken im Sommer gewon-
nen? Welche archäologischen
Erkenntnisse brachte die wei-
tere Grabung zum Iburger Ok-
togon hervor? Und weshalb
entstand das sogenannte

Rshew-Denkmal in Neuenkir-
chen bei Melle? So lauten nur
einige von zahlreichen The-
men, welche die Autoren in der
jüngsten Auflage des Sammel-
bandes aufgreifen.

Der Sammelband ist ab so-
fort direkt beim Heimatbund
Osnabrücker Land,` (05401)
849266 oder per E-Mail an in-
fo@hbol.de zumStückpreis von
14,90Euro erhältlich.

Das
Heimatjahrbuch. FOTO: HBOL

Etwa 60 Kunstinteressierte kamen am Sonntag ins Rathausfoyer. Vier Wochen
werden dort 35 fantastische Werke des Künstlers Christoph Winkler gezeigt

VON KATRIN BEISSMANN

¥ Borgholzhausen. Es exis-
tiert eine sich bereichernde
Mischung aus kunstschaffen-
den und interessierten Mit-
gliedern im Kulturverein, die
sich in der gelungenen Vielfalt
an Veranstaltungen nieder-
schlägt. Die Künstlerin Beate
Freier-Bongaertz etwa stellte
im Vorfeld der aktuellen Aus-
stellung »Auf phantastisch-
geheimnisvollen Spuren« die
Weichen für die Schau mit 35
Werken des Gütersloher
Künstlers Christoph Winkler.

„Sie ist ja so anders“, er-
klärteChristianeHoffmannbei
ihrer versierten und lebendi-
gen Einführung. Gemeint hat-
te die Kunsthistorikerin und
Galeristin den großen Kon-
trast zwischen denWerken des
Ausstellungsvorgängers Jo-
hannes Grützke und den Ar-
beiten Winklers. Letztere wer-
den in den kommenden Wo-
chen in einer interessanten
Zusammenstellung beim

Rundgang im Foyer des Rat-
hauses den Besucher zu einem
Parcours der Fantasie und ei-
ner phantastisch-geheimnis-
vollen Spurensuche einladen.

In Analogie zu den grie-
chischen Philosophen Platon
und Aristoteles schaue der ei-
ne vom Kleinen zum Großen.
Der andere leite – wie Chris-
toph Winkler – vom Gesam-
ten auf das Detail ab. Denn es
sind oft Kleinigkeiten oder
Dinge aus dem Alltag, mit Ge-
brauchsspuren, verloren oder

achtlos weggeworfen, die der
Gütersloher in seinen aus-
drucksvollen Assemblagen in
einen neuen Zusammenhang
setzt. Die dreidimensionalen
Collagen ergänzt Winkler mit-
tels verschiedener künstleri-
scher Techniken, die als Ein-
heit die typische Handschrift
seiner entrückten, imaginären
Kunst hinterlassen.

„Augen haben etwas Ma-
gisches“, sagt Christoph
Winkler. Sie treten als häufig
wiederkehrendesElementoder

als zentrales Thema in den Ar-
beiten des 56-Jährigen auf. So
etwa bei dem Werk »79, ge-
zielter Angriff auf das Him-
melsauge«. Bei dem der Aus-
schnitt aus einer Apotheken-
werbung fürAugentropfenden
Betrachter imVorbeigehenmit
einem sich öffnenden und
schließendenAugefesthält.Die
Farbe Blau kehrt in vielen Ex-
ponaten wieder, die gerahmt
und in Glas gefasst den Ein-
druck eines Fensters oder
Guckkastens hinterlassen und
zum Dialog und zur Interak-
tion einladen. Wie auch die
kunstvollen Titel, die – teils in
Geschichtsform verfasst – ei-
ne Art Leitfaden zur Ausei-
nandersetzung mit einer ima-
ginären Welt darstellen.

Unter den Exponaten be-
finden sich auch einige Skulp-
turen aus Sandstein oder Mar-
mor mit Gesichtern und Cha-
rakterköpfen. Teilweise wie
freischwebend anmutend sor-
gen sie für Bewegung im Vor-
raum des Rathauses.

Christoph Winkler vor der Assemblage mit dem Titel »Ge-
panzerter Krieger von fremden Mächten beäugt«.

Das Auge imZentrumdesWerkes »79, gezielter Beschuss auf einHimmelsauge« schließt und öffnet sich beimVorbeigehen für den Be-
trachter und fordert somit zur Auseinandersetzung auf. FOTO: K. BEISSMANN

Der Jahrgang 1990.
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